
Feurige Liebhaber und Loriot
PROGRAMM Podio-Bühne stellt vor, was es bald dort zu sehen gibt.

Rhein-Türkisches Kabarett von
den „Harem Globetrotters“ – das
wird einer der Höhepunkte auf
dem Programm der kleinen Po-
dio-Bühne. „Wenn Frauen im
Bereich der Comedy gut sind,
sind sie Senkrechtstarter“, erklärt
Rüdiger Höffken. Zusammen mit
Betty Ixkes stellte er jetzt in der
Jägerstraße das neue Halbjahres-
programm vor.

Für das sind schon 1000 Kar-
ten verkauft worden – obwohl
das Jahr noch gar nicht angefan-
gen hat. Das ist eine ganze Menge,
wenn man bedenkt, dass nur etwa
60 Zuschauer in das Theater pas-
sen. Für Januar bis Juni stehen
bewährte Inszenierungen auf
dem Programm, und bekannte

Comedians und Kabarettisten
stehen mit neuen Stücken auf der
Bühne.

Auch eine eigene Produktion
wird derzeit einstudiert. Betty Ix-
kes und Rüdiger Höfken spielen
die vier Personen in Neil Simons
Komödie „Der letzte der feurigen
Liebhaber“, eine Screwball-Ko-
mödie mit raschem Wechsel. Die
drei Damenrollen übernimmt
Betty Ixkes.

Der Renner „Loriot“ bleibt im
Programm. „Da werden wir bald
die zehn Jahre erreicht haben“
sagt Höfken. Auch sein „Schöner
wird’s nicht“ und Volker Diefes
mit „Hotel Mama“ werden wie-
der gespielt. „Paul und Billa“ von
Jochen Butz ist schon ausver-

kauft. Mehrere jüngere politische
Kabarettisten hat das Theater
ohne Namen eingeladen: Claus
von Wagner, Jens Neutag, Ingo
Börchers, HG Butzko oder Mat-
thias Tretter. Außerdem bieten
Kai Magnus Sting, Ramona Schu-
kraft, Vera Deckers oder David
Werker Neues aus der Welt der
Comedy. Podio wird auch wieder
im Fischelner Saal Gietz auftre-
ten, zum Ende der Spielzeit hofft
man auf gutes Wetter für „Podio
im Botanischen Garten“.

Das gesamte Programm liegt
aus, Karten können unter Ruf
0172/2947966 oder im Internet
bestellt werden. chs

Einfo@theaterohnenamen.de

Ewww.theaterohnenamen.de

blickt Antje Tippett in den Spie-
gel. Ihr Haarschnitt ist schwung-
voller, die Farbe lebendiger. Das
Make-up erzielt die gewünschte
Wirkung. Sie lächelt. „Die Zeit in
der ich mich versteckt habe, ist
definitiv vorbei.“

Dinge hätte ich niemals selbst
ausgesucht“, sagt Tippett. Maar:
„Ich verändere das Äußere nie
komplett, sondern arbeite nur die
positiven Dinge heraus.“

Die neuen Locken sind ausge-
kühlt. Zunächst noch skeptisch

Abschied von einem
Leben als graue Maus
STYLING Die Krefelderin
hat Multiple Sklerose.
Mit neuer Frisur und
Make-up fasst sie
neuen Lebensmut und
will anderen helfen.

Von Sabrina Geratz

Ohne eine Spur Wehmut be-
trachtet sich Antje Tippett im
Spiegel des Friseursalons Mod’s
Hair an der Uerdinger Straße 64:
lange, wellige braune Haare, hier
und dort blitzt eine silberne
Strähne hervor; sie trägt einen
dunkelblauen, weit geschnittenen
Pullover – ihren Lieblingspulli,
wie sie sagt. Zwei Stunden später
wird sie nicht mehr dieselbe sein.
Antje Tippett hat seit 15 Jahren
Multiple Sklerose (MS). Statt sich
jedoch innerlich zurückzuziehen
tritt sie den Weg nach vorne an.
Sie möchte ein neues Erschei-
nungbild, attraktiver werden:
moderne Frisur, neue Kleidung
und ein attraktives Make-up.

Den Auslöser für diesen
Schritt kann die 45-jährige nicht
genau benennen. „Ich wollte
mich wieder als Frau fühlen.“
Dazu hat sie sich an Stephanie
Maar gewendet, die als Personal-
Styling-Coach in Krefeld arbeitet.
Seitdem MS bei ihr diagnostiziert
worden ist, arbeitet sie an sich.
„Es ist ein langer und holpriger
Weg gewesen“, sagt sie. Jetzt ist
sie da, wo sie hin wollte: „Diese
Krankheit muss nicht das Ende
sein.“

Ihre Kleidung ist jetzt farbenfroher
und wird durch Accessoires betont
Der Glaube, dass alles im Leben
einen Sinn hat, hat ihr Kraft gege-
ben. Antje Tippett ist Heilprakti-
kerin und psychologische Berate-
rin, ihre Praxis hat sie immer
noch. Und die möchte sie jetzt
wieder nutzen. Sie möchte ein
Ansprechpartner für Menschen
sein, denen die Lebensfreude
durch Krankheit oder andere
Schwierigkeiten abhanden ge-
kommen ist. „Den tieferen Sinn
des Lebens zu finden, dabei
möchte ich anderen Menschen
helfen.“

Antje Tippett und Stephanie
Maar haben sich vor fünf Wo-
chen zum ersten Mal getroffen.
Inzwischen, nach drei Einkaufs-
touren ist der Inhalt ihres Klei-
derschrankes farbenfroher, aus-
drucksstärker und lebendiger:
Dunkelblau ist durch Lila, Rosa,
Hellblau und Grau abgelöst wor-
den, auch zahlreiche Accessoires
wie Schals, Ketten oder Stulpen
haben Einzug gehalten. „Manche

Im Friseursalon Mod’s Hair an der Uerdinger Straße 64 lässt sich Antje Tappett
(vorne) umfrisieren. Styling-Coach Stephanie Maar (l.) schaut zu. (LS)

Vorher (links): Wellige, leicht angegraute Haarfarbe (l.) und Schlabberpulli.
Nachher (rechts): Die Haare sind schwungvoller, die Farbe ist kräftig. (privat/LS)

■ KONTAKT

HILFE Antje Tippert bietet neben
psychologischer Beratung Bachblü-
ten-Therapie an. Die hilft, Ängste zu
überwinden und den Bewältigungs-
prozess zu unterstützen. Termine
können telefonisch oder per Email
vereinbart werden: antjetip-
pett@t-online.de, Ruf 15 95 25.

STYLING Stephanie Maar arbeitet als
Personal-Styling-Coach. Ihr Service
ist für jedes Alter und für jeden Geld-
beutel geeignet – die Kundin ent-
scheidet, wie hoch das Budget ist.
Ihr Ziel ist es, der Kundin zu mehr
Selbstwertgefühl zu verhelfen.

Ewww.stmaar.de

Zahlen Sie bis zum
22.12.2008 keine
MwSt. auf alle
Ausstellungsleuchten.
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EHRUNG WÄHREND DES BUNDESLIGA-SPIELS IN BERLIN

Martin Hyun als Botschafter ausgezeichnet
Während des Bundesliga-Heimspiels
von Hertha BSC Berlin gegen den
Karlsruher SC im Berliner Olympiasta-
dion wurden die Botschafter des Euro-
päischen Jahres des interkulturellen
Dialogs in Deutschland für ihr Engage-
ment geehrt – darunter auch der Kre-
felder Martin Hyun (r.). Die Botschafter
unterstützten bundesweit die vielen
Veranstaltungen. Foto: Auerbach

HINTER VERZAUBERTEN FENSTERN

Die Amtskette liegt im Tresor der Stadt
1,40 Meter hoch und 80 Zentimeter breit ist der graue unscheinbare Tresor des
Rathauses, der im im hintersten Zimmer des Rat- und Repräsentationsamt steht.
Sein Schloss ist dreifach gesichert. In Zeiten elektronischer Banküberweisungen
und Konten hat er zwar als Aufbewahrungsort für Steuern, Gebühren, Arbeits-
löhne oder Strafgelder längst ausgedient. Dennoch ist sein Inhalt nicht minder
wertvoll. „Das Wichtigste darin ist die Amtskette“, sagt Oberbürgermeister Gre-
gor Kathstede. 700 Gramm ist sie schwer. Ihre silbernen Glieder sind vergoldet,
das daran befestigte Stadtwappen besteht aus massivem Weiß-, Gelb- und Rot-
gold. „Die Amtskette ist zwar nicht sehr schwer“, erzählt Kathstede, „aber nach
anderthalb Stunden langem Tragen schmerzen die Schultern doch ein wenig.“
Außer der Insignie werden im Tresor noch zahlreiche Münzen verwahrt. Zum
Beispiel die „Franz-Kafka-Münze“ im Wert von zehn Euro, die der Oberbürger-
meister an Jugendliche und Sportler bei Feierlichkeiten verleiht, oder die Zwei-
Euro-Münzen „Römische Verträge“. Einen höheren Wert haben die Münzen zur
600-Jahr-Feier Krefelds, die die Stadt für diesen Anlass 1973 hat prägen lassen.
Die werden nur bei außergewöhnlichen Anlässen vom Oberbürgermeister über-
reicht. Keinen materiellen, dafür aber einen hohen ideellen Wert hat das Golde-
ne Buch der Stadt. Ganz gleich ob Krefelds Olympia-Teilnehmer oder Krefelder,
die das Bundesverdienstkreuz erhalten, – in diesem Buch sind sie alle mit ihrer
Unterschrift verewigt. yb/Foto: Andreas Bischof

Die WZ zeigt in der Adventszeit jeden Tag, was sich hinter „verzauber-
ten“ Fenstern verbirgt. Die Schauspieler des gleichnamigen Kinder-
stücks am Theater – hier der Riese Riesig – präsentieren einen magi-
schen Ort der Stadt. Einen, den man vielleicht so noch nie gesehen hat.

MACHEN SIE MIT

Viel Arbeit in der Weihnachtsküche
In der Küche von Anja Lorek
geht es richtig weihnachtlich
zu. Sie hat die Dekoration foto-
grafiert und das Bild an die WZ
geschickt.

Wie feiern Sie Weihnachten?
Haben Sie auch schönen weih-
nachtlichen Schmuck? Dann
schicken Sie uns doch ein Foto
mit dem Hinweis, wo Sie das Bild gemacht haben und was gezeigt wird, an
die Redaktion der Westdeutschen Zeitung, Rheinstraße 76, 47799 Krefeld
oder per E-Mail:

Eredaktion.krefeld@westdeutsche-zeitung.de
Alle Fotos finden Sie im Internet:

Ewww.wz-krefeld.de

STADTMENSCHEN

Geschenkeübergabe am Charity-Baum
Sehr gut angekom-
men ist der Charity-
Baum im Kaufhof am
Ostwall bei Kunden
und Besuchern. Ges-
tern fand die offizielle
Übergabe der
Geschenke an die
Krefelder Tafel im
Bürgerverein Süd
statt – rechtzeitig zu
Heiligabend werden
die Gaben dann an
die Kinder weiterge-
leitet.

Paul Hoogen (l.), Helmut Klammer (2.v.l.) und
Sarah Przybylski (r.) vom Kaufhof übergeben
Geschenke an Brigitte Reich von der Tafel.  (abi)


